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Eine Geschichte, die von Freundschaft handelt.


2 Familien, die seit langer Zeit verfeindet sind, finden durch den Mut ihrer Kinder wieder zusammen.





Die Familien


Der See liegt versteckt zwischen Bergen. Auf der einen Seite erstreckt sich ein dichter Wald, indem der alte Gründrachen lebt.


Schon lange hat er sein Versteck nicht mehr verlassen und geht nur ab und zu zum See, um etwas zu trinken.


Besuch bekommt er nur von seinem Enkel, dem kleinen Gründrache.


Die Familie der Gründrachen lebt auf dem Berg am Nordufer des Sees. Ihr jüngstes Mitglied, der kleine Gründrache, ist gerade einmal 3 Jahre alt. Neugierig erkundete er seine Umgebung und möchte alles genau wissen.
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Wenn seine Eltern gerade keine Zeit haben, besucht er seinen Opa im dichten Wald. Der hat immer Zeit und weiß soooooo viele spannende Geschichten! Der kleine Drache kann gar nicht genug davon hören. „ Bitte Opa, erzähle mir noch eine Geschichte“, bittet er und so kommt es vor, dass die beiden zusammengekuschelt im Wald sitzen, bis die Sonne untergeht und der kleine Gründrache wieder nach Hause muss.


„Gute Nacht Opa! Bis Morgen!“ verabschiedet sich dann der kleine Drache und fliegt zurück auf den Berg.


Dort kuschelt er sich in der gemütlichen Höhle zwischen Mama und Papa und schläft auch bald ein.


Neben dem Berg der Gründrachen liegt noch ein Berg. Seine Hänge sind nicht sehr bewaldet, zwischendurch blitzt der blanke Stein durch.


Deshalb wird er auch der „weiße Berg“ genannt. Er ist die Heimat der Weißdrachen.


Obwohl die beiden Berge dicht beieinander liegen, haben die beiden Familien schon seit vielen Jahren keinen Kontakt mehr. Auch bei Familie der Weißdrachen gibt es einen jungen Drachen und auch er ist gerade drei Jahre alt geworden. Er hat sich noch nie weiter als 20 Meter von seiner Höhle entfernt.


Bis jetzt hat ihm das auch genügt. Mama spielte mit ihm und brachte ihm bei, wie man im See Fische fängt. Auf seine Frage, wer in den grünen Wäldern wohnt, bekam er die Antwort: „Das werde ich dir später erzählen“.


Bis heute hatte ihm das auch genügt, aber je älter er wurde, desto mehr wollte er von der Welt um ihn herum wissen.
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Die Wächter


Eines Tages fliegt der kleine Gründrache wieder zu seinem Opa. Er findet ihn, wie immer, tief versteckt im Wald am Ufer des Sees. „Opa, hier bin ich wieder!“ ruft er schon von weitem. „Heute möchte ich dich etwas fragen!“ Opa legt liebevoll seinen rechten Flügel über den Kleinen und die beiden machen es sich am weichen Waldboden gemütlich. Das Moos ist weich wie ein Polster und die Bäume über Ihnen geben genug Schatten. In den Ästen hat sich ein Specht eingefunden, der nach Würmern sucht. Sein Klopfen ist weithin zu hören.


„Was möchtest du denn wissen?“ fragt Opa Gründrache.


Der kleine Gründrache wird ganz ungeduldig, denn eigentlich hat er ganz viele Fragen und weiß nicht, mit welcher er beginnen soll.


Er zappelt kurz hin und her, doch Großvater Drache streichelt ihm sanft über seinen Kopf. Da wird der kleine Drache ruhiger und beginnt zu erzählen: „ Gestern war ich mit Papa wieder auf Fischfang. Wir tauchten in den Grottenteich, ganz tief hinunter, und ich erwischte meinen ersten großen Fisch! Papa war sehr stolz auf mich und meinte, Mama wird bestimmt ein gut schmeckendes Abendessen aus dem Fisch machen. Auf dem Heimflug sah ich, dass auf unserem Berg, direkt auf der Spitze etwas lag. Ich könnte nicht erkennen, was es war, aber es war blau und riesig. Zu Hause wollte ich Papa fragen, was das ist, doch er musste nochmals weg und Mama war mit dem Kochen beschäftigt. Kannst du mir sagen, was ich gesehen habe?“


Opa Gründrache rutscht plötzlich auf seinem Moospolster hin und her. Er nimmt seinen Flügel von dem kleinen Drachen und steht auf.


Murmelnd geht er zwischen den Tannen hin und her. Der kleine Gründrache springt auf und will seinem Großvater folgen, doch dieser gibt ihm ein Zeichen mit seinen Flügeln und so setzt sich der kleine Drache wieder hin.


„Was ist nur mit Opa los?“ denkt er. Aufgeregt beobachtet er seinen Großvater, wie dieser nachdenklich den Kopf hebt und wieder senkt. Immer wieder hört er ihn etwas murmeln. Der Kleine kann es kaum erwarten, dass sein Opa sich wieder zu ihm setzt.


Nach einem lauten Schnaufen kommt dieser wieder zurück und setzt sich neben seinen Enkel. Sein Flügel umarmt den Kleinen und dieser kuschelt sich ganz fest an seinen Opa.


„Mein lieber Enkel, was du da gesehen hast, sind die Rücken der Blaudrachen. Sie bewachen den Berg und passen auf, dass keiner über den Berg fliegt.“


„Warum darf niemand über den Berg fliegen?“ fragt der kleine Gründrache aufgeregt, „ich habe doch Lachen von drüben gehört und möchte wissen, wer das ist! Gibt es wirklich gar keine Möglichkeit über den Berg zu kommen?“ Der Großvater kann die Enttäuschung seines Enkels spüren und er tut ihm leid. „Doch, es gibt eine Möglichkeit, auf die andere Seite des Berges zu kommen, aber das hat schon seit langer Zeit keiner gewagt. Es ist sehr gefährlich und man muss sehr vorsichtig sein!“


Jetzt ist der kleine Gründrache nicht mehr zu halten: „Wie, Opa, wie kommt man an den Wächtern vorbei? Bitte, bitte sag es mir!“


Opa erkennt, dass er jetzt nicht aufhören kann und beginnt weiter zu erzählen: „Wenn du über den Berg willst, musst du warten, bis Vollmond ist. Wenn der Grottensee im Mondlicht schimmert, pflücke drei gelbe Teichrosen, fliege über die drei Blaurückendrachen, wirf auf jeden eine der Rosen und sag: „Müde bist du, geh zur Ruh, mache deine Augen zu.“. Dann kannst du über den Berg fliegen. Doch du musst vor Sonnenaufgang zurück sein, denn dann wachen die drei Wächter auf und lassen niemanden mehr durch.


Der kleine Gründrache hatte aufmerksam zugehört. Seine Augen glänzen und über sein Gesicht breitet sich ein Lachen aus. Dankbar schaut er seinen Großvater an und umarmt ihn mit seinen kleinen Flügelchen so fest er nur kann. „Viele Dank Opa, dass du mir das Geheimnis gesagt hast. Wenn ich über den Berg fliege und herausfinde, wer dort lacht, werde ich es dir sofort erzählen!“ und dann breitet er auch schon seine Flügel aus und fliegt glücklich zu seinen Eltern zurück.
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